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Wertvolles Wissen gesichert
Schweizer Strohmuseum: Neue Ausstellung «Zeitzeugen erinnern sich» – Vernissage am Sonntag

Geplant war die Ausstellung 
schon lange. Nun ist das Projekt 
vollendet. Zeitzeuginnen und 
Zeitzeugen erzählen über die 
Historie der Strohindustrie. 
Neues, Kritisches, Wissenswer-
tes wird vermittelt. Daniel 
Güntert und Corina Haller sind 
die «Filmemacher».

Daniel Marti

Einleuchtender könnte die Geste 
nicht sein: Daniel Güntert, Lokalhis-
toriker, rasselt mit einem alten 
Schlüsselbund. Mit grossen, kräfti-
gen und rostigen Schlüsseln. Diese 
gehörten einst Johann Nietlisbach, 
geboren 1904, ein Leben lang Wacht-
meister bei den Anlagen der Wohler 
Strohindustrie. Nietlisbach schaute 
nachts zum Rechten – und wusste im-
mer, in welches Schlüsselloch wel-
cher Schlüssel passt. Wachtmeister 
Nietlisbach hätte eine Menge zu er-
zählen über die Strohindustrie. Nun 
tut das seine Tochter, die erst kürz-
lich 90 Jahre alt geworden ist. Per Vi-
deo erzählt sie davon, dass der Lohn 
nicht reichte, dass ihr Vater am Nach-
mittag oben auf dem Niesenberg 
chrampfte und nachts die Anlagen 
der Strohbarone bewachte. 

Die Zeit drängte, um das 
Wissen weiterzutransportieren 

Das ist nur eine Sequenz aus rund 40 
Stunden Filmmaterial, das von Cori-
na Haller und Daniel Güntert in 
Interviews zusammengetragen wur-
de. 35 Personen wurden angefragt, 
praktisch alle waren begeistert, nur 
eine Person winkte ab und wollte 

nichts erzählen. Es sind alles Zeitzeu-
ginnen und Zeitzeugen, die selber in 
der Hutgeflechtindustrie gearbeitet 
haben oder die über die Tätigkeit 
ihrer Eltern erzählen können. Alle 
Interviewpartner haben schon ein 
gewisses Alter. Alle tragen ein gros-
ses Wissen in sich. Die Zeit drängt 
also. «Sie alle konnten ein wertvolles 
Wissen an uns weitergeben», freut 
sich Museumsleiterin Petra Giezen-

danner. «In einer Ausstellung sind 
wir noch nie dermassen und auf die-
se Art in die Historie vorgedrungen.»

Die grösste Arbeit hatten Haller 
und Güntert. Und Miriam Rorato von 
der Firma ImRaum gestaltete und 
konzipierte den Ausstellungsraum. 
Entstanden ist eine Einheit mit einem 
interaktiven Kino, mit einer Zeittafel, 
mit einer Erinnerungswand und 
einer Wohler Karte mit sämtlichen 
noch vorhandenen Gebäuden aus der 
Strohindustrie. «Die Karte relativiert 
vieles. Es wurden zwar viele Gebäude 
abgerissen, aber man staunt, denn 
fast an jeder Strassenecke taucht 
noch ein Gebäude aus der Strohin-
dustrie auf», erklärt Güntert.

Dichtes Gesamtbild –  
Fächer geöffnet 

Zurück zu den Erzählungen, sie  
stammen vom Oral-History-Projekt 
«Geschichten aus Chly Paris». Alle 
Interviews wurden von Januar bis 
Juni 2022 geführt. «Und ich habe da-
bei viel Neues erfahren», gibt Lokal-
historiker Güntert zu. «Das gesamte 
Projekt ist faszinierend. Menschen, 
die die Strohindustre ganz nahe er-
lebt haben, geben viele Einblicke. 
Entstanden ist ein grosses Puzzle.» 
Und für Miriam Rorato ist es sehr in-

teressant, etwas über die Gesell-
schaftsstrukturen von damals zu er-
fahren. «Das ergibt ein gutes Ge-
samtbild.» Dieser Einblick in die 
Historie sei zwar nicht immer objek-
tiv, so Rorato weiter, «es sind jedoch 
Erinnerungen, die jeweils ein ganzes 

Leben geprägt haben.» Das Gesamt-
bild werde deswegen dichter. «Wir 
haben mit diesen Videointerviews 
einen grossen Fächer geöffnet», er-
gänzt Güntert.

Der Fixpunkt der neuen Ausstel-
lung ist das interaktive Kino. Dabei 
kann das Publikum nicht nur selber 
per Knopfdruck bestimmen, welche 
Sequenz aus welchem Thema gezeigt 
wird. «Hier können die Menschen 
miteinander ins Gespräch kommen», 
betont Museumsleiterin Giezendan-
ner.

«Kreativer Prozess»
Die Herangehensweise war gar nicht 
einfach. Es musste über etliche Stun-
den hinweg Videomaterial gesichtet 
werden. «Das war zwar ein kreativer 
Prozess», so Güntert, «dafür war der 
Fundus riesig.»

Daniel Güntert und Corina Haller 
hielten sich dabei an ein Sprichwort: 
«Es gibt keine Wahrheit – es gibt nur 
Geschichten.» Und genau genommen 
wurden über die Videointerviews 
über 100 Geschichten präsentiert. 
Diese Menge an Geschichten musste 
fürs Publikum aufbereitet werden. 
«Das interaktive Kino ist eine Chan-
ce, sich den Geschichten anzunä-
hern», erklärt der ehemalige Bezleh-

rer Güntert. Das interaktive Kino 
konzentriert sich auf zehn Themen, 
diese bieten jeweils zwei Geschichten 
an, und das auf drei Ebenen. Das er-
gibt total 60 Geschichten. Und die 
Themen sind vielfältig und umfas-
send: Dorfleben, Anekdoten, Familie/
Alltag, Berufe/Arbeit, Ausbildung, 
Fachwissen, Chancen, Risiken, Sozia-
les Engagement, Niedergang.

Ein «Glossar» hilft
So erfährt man beispielsweise, wie 
Maria Werder die Arbeit ihres Vaters, 
der Nachtwächter Johann Nietlis-
bach, erlebt hat, und gleichzeitig 
auch die Heimarbeit ihrer Mutter. 
Oder am 5. Juli 1966 besuchte der 

Gesamtbundesrat auf seinem jährli-
chen Ausflug die Firma Bruggisser in 
Wohlen. Erzählt von einem Zeitzeu-
gen, festgehalten in einem Dokument 
vom ehemaligen Bezlehrer Toni Woh-
ler. «Da spürt man förmlich, wie da-
mals das Leben ein anderes war», 
staunt Museumsleiterin Petra Giezen-
danner, die gleichzeitig hofft, dass 
die Erinnerungsstele rasch mit Bei-
spielen voll sein wird. «Was löst der 
Ausdruck Stroh bei Ihnen aus?», lau-
tet dort beispielsweise eine Frage.

Wer übrigens mit alten Bezeich-
nungen aus der Strohindustrie nicht 
klarkommt, der wird an der «Glos-
sar»-Wand freundlich aufgeklärt. So 
kommt man allenfalls auch bei Fach-
ausdrücken bei den Geschichten des 
interaktiven Kinos klar. Mit Kino, 
Karte, Zeittafel, Glossar, Erinne-
rungsecke wurde also nichts ausge-
lassen – ganz zur Freude von Miriam 
Rorato. «Mit den Zeitzeugen haben 
wir unterschiedliche Quellen und 
eine einfache Form gefunden, um in 
unsere Vergangenheit zu blicken», so 
Rorato. «Und das ist doch sehr span-
nend – weit über Wohlen hinaus», 
fügt die Museumsleiterin an.  

Ausstellung «Von Kohlepapier, Knöpflima-
schine und Knabenurin», Zeitzeuginnen 
und Zeitzeugen erinnern sich an die 
Hutgeflechtindustrie. – Vernissage am 
Sonntag, 10. September, 11.30 Uhr, im 
Schweizer Strohmuseum. Die Ausstellung 
dauert bis am 29. September 2024.

Die Verantwortlichen der spannenden Ausstellung (v. l.): Miriam Rorato, Museumsleiterin Petra Giezendanner und 
Lokalhistoriker Daniel Güntert.

Bilder: Daniel Marti

Daniel Güntert präsentiert den rostigen 
Schlüsselbund, mit dem Wachtmeister 
Johann Nietlisbach sich jeweils Zugang zu 
den Strohanlagen verschaffen konnte.

««Ich habe dabei 
ganz viel Neues 
erfahren

Daniel Güntert, Lokalhistoriker

««Spannend – weit 
über Wohlen  
hinaus

Petra Giezendanner, Museumsleiterin

Für «easyvote»-Abstimmungshilfe
Gemeinderat unterstützt eine Motion von Lionel Zingg, FDP

FDP-Einwohnerrat Lionel Zingg 
stellte mit einer Motion die 
Forderung, dass der Gemeinde-
rat dem Einwohnerrat einen 
Bericht und Antrag zur Einfüh-
rung von «easyvote» stellen soll. 
Der Gemeinderat befürwortet 
das Anliegen.

«Der Gemeinderat unterstützt die Be-
mühungen der Motion, die Stimmbe-
teiligung positiv zu beeinflussen und 
ist bereit, dem Einwohnerrat einen 
Bericht und Antrag zur Einführung 
der ‹easyvote›-Abstimmungshilfe zu 
unterbreiten», heisst es in der Ant-
wort zur Motion von Lionel Zingg. 
Letzterer möchte, dass durch «easy-
vote» die 18- bis 25-jährigen Stimm-
berechtigten häufiger an Abstim-
mungen teilnehmen. Als passendes 
Instrument sieht er dabei «easyvote», 
mit dem bereits 500 Schweizer Ge-
meinden positive Erfahrungen ge-
macht haben. Er schreibt dazu in sei-
ner Motion vom 3. April: «Bereits seit 
über zehn Jahren gibt der Dachver-
band Schweizer Jugendparlamente 
die ‹easyvote›-Abstimmungsbroschü-
ren heraus. Diese werden jeweils vor 
den Abstimmungsterminen direkt 
vom Verband selbst versendet.» Da-
bei würden auf wenigen Seiten ver-
ständliche, einfache und politisch 

neutrale Informationen zu anstehen-
den Abstimmungen erarbeitet. Bei 
der Produktion der Broschüren wer-
de ein strenger Produktionsprozess 
durchlaufen, um die Neutralität zu 
gewährleisten. «Jeder Text wird von 
mindestens acht Personen geprüft 
und zusätzlich von einem Neutrali-
tätskomitee (wo Befürworter und 
Gegner gleichermassen vertreten 
sind) diskutiert», so Zingg. 

Der Gemeinderat blickt in seiner 
Antwort auf die Motion auf das Jahr 
2015 zurück, als vom Einwohnerrat 
die Entgegennahme eines Postulats 
zur Einführung von «easyvote» mit 18 
Ja- zu 21 Nein-Stimmen abgelehnt 
wurde. Anschliessend war ein Postu-
lat unbestritten, welches die Prüfung 
der Zusammenarbeit mit den Jung-
parteien und dem Jugendrat für öf-
fentliche Informationsveranstaltun-

gen forderte. Die Abklärungen erga-
ben aber, dass dazu weder die 
personellen Ressourcen vorhanden 
waren, noch das vorgegebene Kosten-
dach von 5500 Franken gereicht hätte.

Der Gemeinderat schreibt als Ant-
wort auf die neue Motion von Lionel 
Zingg, dass es sehr schwierig sei, die 
Wirksamkeit der «easyvote»-Bro-
schüren mit einfachen und kosten-
günstigen Mitteln zu kontrollieren. 

«Nachgewiesen ist hingegen, dass 
Vorlagen, welche als weniger kom-
plex angesehen werden, generell hö-
here Stimmbeteiligung erfahren. Es 
lässt sich zudem feststellen, dass ins-
besondre jüngere Stimmberechtigte 
von weniger komplexen Vorlagen be-
sonders stark mobilisiert werden», so 
der Gemeinderat. «Da die ‹easyvo-
te›-Abstimmungshilfe das Ziel ver-
folgt, Abstimmungsvorlagen auf ein-
fache, neutrale und präzise Weise 
darzulegen, kann ihr eine positive 
Wirkung auf die Stimmbeteiligung 
zugeschrieben werden.»

Maximal 10 Franken pro Person
Abklärungen durch den Gemeinderat 
zeigen, dass die «easyvote»-Broschü-
ren einzeln pro Abstimmungstermin 
oder als Jahresabonnement bezogen 
werden könnten. «Die Kosten belau-
fen sich je nach zusätzlichen Services 
pro Person und Jahr inklusive Ver-
sand auf maximal 10 Franken. Der-
zeit sind in Wohlen rund 950 Perso-
nen zwischen 18 und 25 Jahren 
stimmberechtigt», führt der Gemein-
derat weiter aus. «Die Kosten für die 
Zustellung einer Abstimmungshilfe 
in Form der ‹easyvote›-Broschüre be-
laufen sich derzeit auf rund 9500 
Franken pro Jahr.» Der Gemeinderat 
beantragt jetzt die Überweisung der 
Motion. � --red

Die verschiedenen Angebote von «easyvote» stärken das politische Interesse und die politische Partizipation von 
jungen Menschen, indem Informationen zu Abstimmungen, Wahlen und politischem Grundlagenwissen bereitgestellt werden.
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